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Ein Gutteil vom Lebenswerk des namhaften Nestors der Klopstock-
Forschung und der noch unabgeschlossenen großen Hamburger Klop-
stock-Ausgabe1 widerspiegelt sich in diesem Band. Klaus Hurlebusch hat 
darin fast alle seine editionswissenschaftlichen Arbeiten, aus einem Zeit-
raum von nahezu 40 Jahren (seit 1970), vereint. Als ein verantwortungsbe-
wußter Wissenschaftler gibt er dazu in einem Vorwort nähere Auskunft. Er 
berichtet (S. 7): „Als mir das Angebot gemacht wurde, eine Sammlung mei-
ner editionsphilologischen Arbeiten als Buch […] erscheinen zu lassen, ha-
be ich darüber besonders unter dem Gesichtspunkt nachgedacht, ob der 
Inhalt der Arbeiten es rechtfertigen könnte, die wenige für ein Buch noch 
verfügbare Lektürezeit zu beanspruchen.“ Diese Frage habe er sich beja-
hen können sowohl vom spezifischen Problemgehalt als auch vom „philolo-
giegeschichtlichen Zeugniswert“ (S. 8) her. Und in der Tat: „Die hier ver-
sammelten Arbeiten spiegeln nicht nur den Verselbständigungsprozeß der 
Editionsphilologie, sie befürworten ihn auch und versuchen, ihn zu fördern, 
z.B. durch Steigerung der Ansprüche an jeweilige Befundangemessenheit, 
an stringente Begrifflichkeit, Begründung der Entscheidungen und an Er-
schließung und Darstellungstechnik textgenetischen Überlieferungsmateri-
als“ (S. 8). Der stete (selbst)kritische Grundzug des Autors setzt sich auch 
in der Vorbemerkung fort, wenn eine Bilanz jener Herausbildung und Wei-
terentwicklung der Editionswissenschaft bündig lautet: „wachsender philolo-
gischer Separatismus, eine Philologie für Philologen“ (S. 8), begleitet von 
einer Umkehrung anfänglicher Gewichtsverhältnisse von Rezeptions- und 
Produktionsleistung der Editoren sowie von einer neuen „editionstechni-
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sche[n] Uniformierung“ (S. 10) besonders durch Faksimile-Ausgaben. Letz-
teres mag zwecks Warnung etwas zugespitzt sein, doch völlig zustimmen 
möchte ich dem Fazit (S. 10): „Eine adäquate editionsphilologische Antwort 
auf den literaturgeschichtlich entwickelten Individualismus der Autoren wäre 
ein editionstechnischer Pluralismus.“ 
Eröffnet wird der Sammelband mit dem informativen Artikel Edition aus dem 
Fischer-Lexikon Literatur von 1996.2 Es folgt ein Abschnitt mit fünf Studi-
en zur neugermanistischen Editionsphilologie. Sie behandeln relevante 
Probleme der Tagebuch- und Briefedition sowie verschiedener Editionskon-
zepte. Ferner finden sich ein tiefschürfendes Prolegomenon zu einer Her-
meneutik textgenetischen Schreibens und eine besonders wissenschafts-
geschichtlich aufschlußreiche Laudatio zum 80. Geburtstag von Hans Zeller, 
der verdientermaßen als einer der Gründungsväter der neueren Editions-
wissenschaft gewürdigt wird. Ein weiterer Abschnitt ist Klopstock vorbehal-
ten, und zwar den Hauptabschnitten der Editionsgeschichte seiner Oden, 
einer Ausstellung der Hamburger Klopstock-Ausgabe und einem profunden 
Überblick zu den maßgeblichen Klopstock-Editionen. Eine dritte Textgruppe 
umfaßt Rezensionen. Das mag zunächst seltsam oder ungewöhnlich er-
scheinen, doch handelt es sich hierbei um weit ausgreifende Besprechun-
gen, die ihre jeweiligen Bezugswerke (historisch-kritische Editionen von 
Lichtenbergs und C. F. Meyers Briefwechsel und von Kleists Schroffent-
stein-Drama) zum Ausgangspunkt für perspektivereiche grundlegende Erör-
terungen nehmen. Den Beschluß macht ein Vortrag, der nach des Autors 
eigenen Worten „etwas aus dem Rahmen fällt: durch sein Thema (Quellen-
philologen mit fremden Augen betrachtet) und durch seine Ernst und Scherz 
verbindende Vortragsweise“ (S. 8) – welche aber dem Lektüregenuß wahr-
lich nicht abträglich ist. 
Der Wiederabdruck der Arbeiten erfolgte ohne inhaltliche Veränderungen, 
jedoch mit Fehlerkorrekturen und bibliographischen Ergänzungen sowie mit 
Aktualisierungen zur Klopstock- und Lichtenberg-Philologie. Sichtlich obwal-
tet Sorgfalt, und nur weil es zu den von Hurlebusch selbst mehrfach disku-
tierten Begleiterscheinungen des Computerzeitalters gehört sei erwähnt, 
daß bei der digitalen Druckvorlage einzelne Schreibfehler hinzugekommen 
(so im Inhaltsverzeichnis, S. 5: „Tradion“) oder stehengeblieben sind (z.B. 
im Vorwort, S. 8: „Vorttragstext“). 
Wer diesen Band liest oder besser noch zu Studienzwecken durcharbeitet, 
hat – genau wie vom Autor erhofft – seine Zeit nicht vertan, sondern allemal 
gewinnbringend angelegt. Es wird, empirisch gegründet und auf reiche ei-
gene Erfahrungen gestützt, Gültiges und Anregendes vermittelt über sehr 
viele Bereiche der Editionswissenschaft. Besonders hervorhebenswert er-
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scheint mir, daß Hurlebusch immer wieder darauf insistiert, den zentralen 
wechselseitigen Zusammenhang von Überlieferungsbefunden und Textin-
terpretationen, den der Buchtitel auf eine traditionsreiche dialektische For-
mel bringt, niemals zu vernachlässigen. 
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